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k (1 r l s r u h e r Zeitung .
Nr . 342 Samstag , den 8 . Dezember 1832 .

B a i e r n.
- Dem Vernehmen nach treten Se . M . der König Otto
R Griechenland Donnerstag , den 6 . Dez . , Vormittagsml» Uhr , Ihre Reise nach Griechenland an .

( Münch polit . Ztg . )
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 4 . Dez . Die bisher gehegte Besorgniß ,bei dem Ausbruche der Feindseligkeiten vor Antwerpen
« Kurse der Staatseffekten einen Rückfall erfahren möch -
L, ist nicht in Erfüllung gegangen . Die Fondskurse im
itzemcinen , vorzüglich jene der österreichischen , sind viel¬
er an der heutigen Börse unter ziemlicher Lebhaftigkeit
Mich in die Höhe gegangen . Die Interessenten schri¬ll die Ansicht zu theilen , daß die kriegerischen Maaßre -
l» in den Niederlanden nicht von Dauer scyn dürften ,Ä berücksichtigen in diesem Betrachte die Festigkeit der

Ddskurse an den vornehmsten Handelsplätzen von Lon -
m, Paris , Wien und Berlin , woher heute gleichzeitigAre Notirungen eintrafen . Auch in den heutigen Abend¬
zeit ist die Frage für Effekten noch andauernd .

( Fr . O . P . A . Ztg . )
P r e u s s e n .

Berlin , 24 . Nov . ( Fortsetzung :) Der in dem ob-
Ackten Schreiben bezeichnet ? Schulamtskandidat Schal -
Brandt schreibt aus Köln am Z . Scpt . >832 an einen
ck einflußreichen und angesehenen Polen Folgendes :
bockgeehrter Herr ! Mit innigem Vergnügen erfuhr ich
H Hrn . v . R . , daß auch in Ihrer Heimat !) für die
rch Sache der Menschheit bereits Tüchtigesgsleistet rvor -
L Wie sich die wackcrn Männer unseres Vaterlands im
Aen bis fetzt vergeblich bestrebt haben , Einheit und Frei¬
et zu erringen , wissen Sie . Doch die Hoffnung kann
schwächt, soll aber nie erstickt werden . Sie arbeiten rasi -
il fort , und wir reichen uns Alle die Hände , die in dem
Mn Deutschland wie in Rheinpreuffen . Unser König
ui lcivcr seinen Beruf verkannt , sich an die Spitze der
«»erstrebenden Menschheit zu stellen , er hat sein Wort
Aochen . Von Oben kommt keine Hülfe , wir müssen
« selbst uns schaffen . Preuffen legt das schwerste Gewicht
idieWagschaale , sobald der Kampf zur Entscheidung gc-
»rhm ist. Posen im Nordosten und die Rhcinlande im
Alvesten haben dabei die wichtigste Aufgabe . Und so
iliil es mich , Ihnen melden zu können, . daß , so wie Sie
«irr Ihren , wir unter unfern Landsleuten nach Kräften
mken und wir wohl in der Stunde der Entscheidung auf« der rechnen dürfen . Doch der Uebercmstimmung we¬

gen in den zu fassenden Planen bitte ich Sie um Mittei¬lung der Verhältnisse in Ihrer Heimath , sowie ich nie
unterlassen werde , auch Ihnen das Wissenswerte autz
unsrer Heimath wissen zu lassen . Wir haben unser Central -komite in Köln ; von hier aus verbreitet sich der Vereinübers Rheinland und Westphalen . In den bedeutendemStädten bilden sich Filialkomites , und alle vereint suchendie für die beiden Provinzen zweckmäßigsten Schriften sozu verbreiten , daß Aufklärung und Aufregung wo möglichsich bis zum gemeinsten Bürger und Bauerausbreike . DerVorsteher des Gcsammtvereins hat die Ehre an Sie zuschreiben und Sie aufzufordern , mit uns in Verbindungzu treten . Briefe an mich können Sie ganz sicher absen¬den unter der Adresse x . x . Der Hr . dl . R . selbst ist m

unscrm Bunde . Indem ich Sie nun um baldige Nach¬richt von Ihnen bitte und Ihnen nächstens mehr von unfern
Verhältnissen zu schreiben verspreche , grüße ich Sie aufs
freundschaftlichste ." Diese Briefe mußten in jeder Bezie¬hung die Aufmerksamkeit der Regierung in Anspruch neh¬men , und dies um so mehr , als sie die bcvaucrliche Er¬
fahrung bestätigten , daß einzelne Polen , wie seit langerZeit an den Umtrieben in Süddcutschland , so auch hierdaran Theilnehmen , und mit den Unruhestiftern inDcutfch -land in Verbindung stehen . Die Regierung bcförderteda -
her diese beiden Originalbricfe an den Generalprokurator ,um deshalb die gesetzlichen Maaßregeln mit dem der Sache
gebührenden Nachdrucke einzuleiten . Pappers war , wie
sich jetzt ergab , inzwischen nach Frankreich entwichen , Schal¬tenbrandt anerkannte den Brief als den scinigen , und
mußte daher zur Untersuchung gezogen werden . Es liegtin den ersten Geboten der Gesetze , und , wenn sie nichtwaren , der Vernunft , daß den in jenem Briefe genannter »
Gleichgesinnten und Mitgenoffen durch die Maaßregeln ge¬gen Pappers und Schaltenbrandt nicht Kenntniß von dev
Aufmerksamkeit der Regierung , und dieGelegenheit in dio
Hand gegeben werde , ihrer Papiere sich zu entledigen , undandern Gleichgesinnten davon Kundschaft zu geben . IwGemäßheit der Gesetze mußten daher die Beschlagnah¬men gleichzeitig erfolgen , und die angegebenen Gleichge¬sinnten vorläufig vernommen , und einstweilen um so mehrgerichtlich zurückbehalten werden , als schon aus der vor¬
läufigen Vernehmung theilweise sich ergab , daß mitt
Ueberemstimmung des einen oder des andern von Schal¬tenbrandt in öffentlichen Weinhäusern die ausgelassenstemund verwerflichsten Reden gehalten worden . Es wur¬den daher drei der in dem Pappersschcn Briefe genanntemIndividuen einstweilen in gerichtlichem Verwahrsam behal¬ten und nach Ablauf einiger weniger Tags cheils o(Me>
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tbeils gegen Kaution entlassen . Schaltenbrandt steht vor
Gericht und befindet sich daher in gerichtlicher Untersu¬
chungshaft . Dies ist die große Kölnische Verschwörung ,welche den Demagogen früher so viel Interesse abgewann ,dies ist das gesetzwidrige , despotische Verfahren , worüber
sie jetzt so viel Aufhebens machen ! Ohne Rückhalt darfman fragen : ist e n gesetzmäßigeres , ein gemäßigteres Der
fahren denkbar ? Würde dieses Verfahren , wenn daran
auch nur ein Akt gefehlt hatte , nicht ein ungesctzmäßiges ,nicht ein wahrhaft lächerliches gewesen seyn ? Noch habendie Hambacher Beschlüsse keine Gesetzeskraft erhalten , noch
gelten die rechtmäßigen Gesetze , und noch haben der Staat
und die loyalen Unterthanen Rechte auf Erhaltung der
Ordnung und Verfassung im Staate , und auf Schutz ge¬
gen Unruhestifter und staatsumwälzende Umtriebe und Ver¬
zweigungen . Noch sind die damit sich beschäftigenden Per¬
sonen nicht von den Gesetzen entbunden , mit der Aner¬
kennung dieses Privilegiums mögen sie bis zur Publika¬tion der Hambacher Beschlüsse warten , und , wenn sic,wie freilich oft der Fall ist , es schon vorher ausüben , so
tragen sie die Folgen solcher selbst gemachten Exzeptions -
ordonnanzcn .

( Schluß folgt .)

Großherzogt hum Hessen .
Darm stadt , 5 . Dez . Die 2 . Kammer der Stande

hatte , nachdem sie von der großhcrzogl . Einwcisungskom -
. Mission vorläufig konstituirt worden war , am 3 . Dez . 6
Kandidaten für die Stellen des ersten und zweiten Präsiden¬ten gewählt , nämlich geh . Rath Schenck einstimmig mit
38 , geh . StaatSralh Iaup mit .äl , Obcrapp . -Ger . -Rakh
Höpfner mit 29 , Regierungscath Wieger mit 27 , Präsi¬dent Aull mit 20 , Regierungsrath v. Gagern ( erst bei demdritten Scrutinium ) mit 23 Stimmen . Hiervon hat Se .k. H . der Großhcrzog den geh . Rath Schenck , der schonwährend zweier Landtage diesem wichtigen Amte so würdigVorstand , zum ersten , und den Reg . Rath Wieger zumzweiten Präsidenten ernannt . Die heute stattgehabte Wahlder Sekretäre der 2 . Kammer ist auf die Abgeordneten
Oberfinanzrath Goldmann und Hofgerichtsadvokaten Em¬
merling gefallen . Die feierliche Eröffnung des Landtagswird morgen im großherzogl . Residenzschlosse durch Se . k.Hoh . den Großherzog selbst geschehen .

( Fr . O . P . A . Ztg .)
Dänemark .

Kopenhagen , 24 . Nov . Der nicderländ . GesandteHr . Bangemann -Huygenö isthierselbst angekommen ; auchunser Gesandter in Wien , Graf Bernstorff , ist hier ein -
setroffcn . ( Allg . Ztg .)

Frankreich
Paris , 4 . Dez . Der Adreßentwurf ist in der Dcpu -

tirtcnkammer mit einer Mehrheit vo -> 1 >4 Stimmen an¬
genommen worden . Es waren t l 9 Stimmen dagegen und233 dafür . Diese find beinahe wieder die Mehrheit , wel¬che Hrn . Dupin zum Präsidenten wählte ( 230 ) .

— Der TempS findet die Antwort des Generals Ne¬
unter seiner Erwartung . Die Bedingnisse zur Neutralität
Antwerpens hält er für Schikane , und glaubt nicht , baj
die Holländer einen bedeutenden Widerstand leisten «
den . Der Nouvelliste sucht zu rechtfertigen , daß du
Marschall Gerard nicht in die Bedingniffc des Generali
Chasse cingcwilltgt habe . Denn Burcht und Zwynbrch
lägen auf dem linken Ufer und könnten nicht mehr zu bai
Auffenwerken der Stadt Antwerpen gezählt werden . Dal
Blatt legt ein Gewicht darauf , daß Chaffo zuerst gcfmii
habe . Nach einem Briefe im Independant hätte der Ge¬
neral Chasse dem französ . Parlamentär Auvray geaniM-
tet , er würde sich unter den Ruinen der Aitadesie i!>
graben .

^ Paris , 4 . Dez . Dem Gesetzentwurf überdieSK
teordnung wird ein anderes Gesetz bcigefügt werden , Vi¬
ehes einen sehr wichtigen Punkt in dem vorjährigen A
wurf der Gemeindeordnung abändern wird . Es HM
sich darum , dem König die willkürliche Ernennung du
Maires und ihrer Adjunktc zuzugestehen , welche W
auS der Mitte der Stadträthe gewählt worden . — Gesim
liefen Gerüchte über eine plötzliche Aenderung des engli¬
schen Ministeriums . Jedoch kein Brief , keine Depch
hat es bestätigt . Man liest blos im Court -Journal , das
Hrn . Robert Peel Anträge gemacht worden wären , irch
er zurückzuweisen für gut befunden hatte . — Die Einch
me der Schanze S . Marie , welche von allen ScilenA
tigt wird , ist von der höchsten Wichtigkeit für deii Wder Expedition . Die Schanze macht es selbst dem Gm
ral Lhaffo fast unmöglich , gegen Antwerpen etwas zun»
ternchmen , und bringt ihn selbst in die äufferste Gefahr.

* Tvulon , 29 . Nov . In den Umgebungen derktab!
ist ein Vergiftungsvcrsuchgemacht worden . Die Kompagmder Artillerie der Nationalgarde St . Maudricr begib! sieh
jeden Sonntag auf einen nahen Platz , unfern davon be¬
findet sich ein Brunnen , woraus die Artilleristen geM»-
lich ihren Durst stillen . Vergangenen Sonntag , im A-
genblick wo sie Wasser schöpfen wollten , bemerkten sie auf
dem Grund eines jeden Brunnen ein weißes Tuch irrem
Paket zusammengewickclt ; sie zogen die Tücher heraus,und waren nicht wenig erstaunt , darin ein Pulver zu ck-
decken , das bald als Arsenik erkannt wurde . Es verdick
bemerkt zu werden , daß diese Kompagnie Artilleriste » ganzaus Patrioten besteht . — Die Brigg Eclipse , die den Ä
von Algier abgegangen , ist heute nach sechstäMr Fahr!
hier eingelaufen . Die Offiziere des Schiffs berichten, daß
den 20 . d. der Oberbefehlshaber , Herzog von Rvvigv , ki»!
Expedition nachBelida , eine lO Stunden von Algier ent¬
fernte Stadt , unternommen habe , in der Absicht, einige
Stammeshäuptcr , welche Aufruhr gegen die Franzosen pre¬
digen , zu überrumpeln . Die zahlreichen Spione uns
Kundschafter , weiche die arabischen Oberhäupter unlcrmi
unterhalten , mußten sie schon früher unterrichtet hakig
denn als unsere Truppen in Belida einzogcn , fanden sidie Stadt verlassen ; die Einwohner halten sich in dasEt-
birg zurückgezogen .
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Großbritannien .

daß Au s England , 23 . Nov . Die große Entscheidungwer - bieg oder Friede ! wird nicht blos in der Metropole ,der M durch alles , was Handel treibt ( >üo ti-sOs ) täglicheralS mlüjrt . Es regnet Pamphlets und Spottbilder , wo -
recht n immer zwei Drittheile gegen den Bruch mit Hollandl den W. Jndeß ist dies nicht die Stimme des ganzen Volks .DaS Kg , was in Staaspapieren und am Wechseltische Ge -eucrt röste macht , alles , was feil bietet , schimpft auf dieGe - Imster . Die reichen Tories und substanliellcn Gutsbe -wor - Pr nähren den inneren Handel so , daß er nicht leidenbc« M ; daher die mit 1400 Unterschriften versehene Zrie -

Äpetition der am t4 . d . M . versammelten Kaufleutein
) täd - " - vndontavern nicht als Bedürfniß , sondern als Par -

ßimmc angesehen wird . Die leitende , von Tallcyrand
E „ t- gegangene Idee ist ; England und Frankreich im Bun -

könnendem Kontinente Gesetze vorschreiben . LordLans -
Wie hat in diesem Sinne mit dem Minister Argcut ei -

sher liberalen Handelötraktat abgeschlossen (? ) , wel -
> aber freilich ein ganz verändertes Douanensystcm in

mkreich voraussetzt . Man wird davon in der französi -
M Kammer bald mehr hören . Auch ist der Pariser

daß ^ postdirekkor Comte in seiner persönlichen Unterhaltung^ em brittischen Oberpostmeistcr , dem Herzoge von Rich -
iiab- völlig ins Reine gekommen . Dies sind unzwcidcu -
estä- Zeichen einer Verschmelzung desgegenfeitigen Verkehrs

ckr wichtigsten Lebensfrage . Prcussens mögliche Inter -
« vn bei der belgischen Frage veranlaßt jetzt die Times ,Evuricr , Chroniclc und andere vorzügliche Papiere zu

r Pachtungen über die Macht des preuff . Staats in seiner
« n Verwaltung und nach aussen . Aber in allen Arti -tadt l», die Preussen betreffen , herrscht eine große Schonunggnie Lfreundliche Anerkennung der preuff . Administration

sich >! des dort herrschenden Gcmeingeistes . » Unmöglich ,be- Oes im Chronicle v. >9 . Nov . , kann der König von
öhn - naffcn alle Früchte des Friedens , die so schön in derAu - ach. Monarchie seit 1810 gedeihen , durch einen Kriegauf :>i geben wollen , den er nur dann führen müßte , wennein selbst angegriffen würde . Die Regierung ist dort nicht
l>us , Orauisch gegen die Gesinnungen der Nation , da wohlent - i»Volk seinem allgeliebten Friedensfürsten so treu erge -
icnt nst als das preussische . Es ist abgeschmackt , hier von

>anz chvtiSm zu sprechen . Eine Regierung , die ihren Un -24 - Äanen den Gebrauch der Waffen zur Pflicht macht , und
ahrt Iriedensfuß der Linientruppcn möglichst verringert ,daß m „ icht despotisch feyn . Wo eine Landwehr bewaffneteine id , kann ein Krieg nur geführt werden , wenn er po -ent - « ist.« (Lpz . Ztg . )

London , 30 . Nov . Der Globe gesteht , daß die letz --' Nachrichten von Porto nicht günstig für Don Pedro
uns Die Blokade des Duero muffe die Verlegenheit sci-' Armee vermehren und einen entscheidenden Kamps her -
^ -jz 'ihren , der in jedeni Fall besser wäre , als die längereE des jetzigen Zustandes . Der Albion sagt , daß inn Kabinetsralh vom 30 . ausser der Auflösung deS Par -

mts auch der Punkt in . Berathung gekommen sey, daß

Don Miguels Batterien am Duero auf ein engl. Schiff ge.feuert hätten .
— In einer Versammlung der Radikalen zu London

schlug Hr . Waklep vor , daß man auf einmal 20 Mill . Pf .an Abgaben abschaffen soll . Darauf sagen die Times :
Gott bewahre uns vor radikaler Rechenkunst ! Die Zinsen
unserer Staatsschuld betragen 28 Mill . Pf . und wenn man
jenen Vorschlag beachten wolle , so wäre ein Defizit von 2
Mill . Pf . vorhanden , nur allein um die Armee , die Mari¬
ne und den Zivildienst zu unterhalten .

Holland .
Haag , 28 . Nov . In den Generalstaaten hat sich ei¬

ns einzige Stimme erhoben , daß man den Aufforderun¬
gen Frankreichs und Englands Folge leisten und die Zita¬delle von Antwerpen aufgeben soll. Sonderbarer Weife
gieng der Anlrag von einem durch Geist und Kenntnisse
ausgezeichneten Manne ans , der seitdem abreiste , umdas Kommando eines Bataillons Geldrischer Nationalgar¬den zu übernehmen , mit dem er sich schon im vorigen Feld¬
zuge ausgezeichnet hatte . Er hat selbst nachher gestanden ,daß ihn die allgemeine Mißbilligung belehrt habe , wie un¬
passend und unzeitig seine ohne gründliche Prüfung gehal¬tene Rede gewesen sey . Unter den sonst bei dieser Gele¬
genheit gehörten Reden zeichnet sich die von Hrn . Luzacaus , namentlich wo er die von vielen unserer Landleule
getheilte Meinung ausspricht , daß die gänzliche Lostren¬
nung Belgiens für Holland wohllhakig sey ; er weist aber
darum nicht minder kräftig die neuerlichen Anforderungen
Englands und Frankreichs zurück ; über den ersten Punkt
sind die Meinungen natürlich getbeilt , über den zweiten ,der eine Frage der Ehre und Nationalität ist , herrschtLin -
stimmigkcit . ( Allg . Z .)

Haag , 2 . Dez . Der Staatscourant enthält Folgen¬des : Am 1 . Dez , erhielt der Kriegsminister folgenden Be »
richt vom General Baron Chasse : »An Sc . Exz . den Ge¬
neraldirektor des Kriegs in Haag . Zitadelle von Antwer¬
pen , am 30 . Nov . ! 832 . Ich habe die Ehre Eure Exz .
zu benachrichtigen , daß , nachdem diesen Morgen um 6 Uhrdie belgischen Vorposten durch die französischen Truppen
abgelöst worden , sich gegen 8 Uhr bei dem abgebranntenArsenal ein französischer Oberoffizicr gestellt hat , der imNamen des Marschalls Gerard zu mir gelassen zu werden
begehrte . Da ich ihn zu empfangen abschlug , so erhieltich eine Stunde später die Aufforderung , wovon eine Ab¬
schrift beizulegen ich mich andurch beehre ; ich füge zugleichdie Antwort bei , welche ich darauf gegeben . Es ist folglichgewiß , daß die Feindseligkeiten heute beginnen werden . DerGeneral der Infanterie u . s. w. Baron Lhassch »

Vorstehender Bericht wurde am 30 . Mittags von der
Zitadelle abgesandt , und traf Z '/ , Uhr zu Bergcwop - Zoomein . Der Ueberbringer sagte aus : Als er am Nordfort an¬
gelangt , habe er nach und nach , von Seile der Zitadelle ,>2 starke Kanonenschüsse gehört ; kurz darauf habe er vonder Seite von Burcht einen dicken Rauch gesehen und eine
Explosion vernommen , welche , wie er glaube , daher ge¬rührt , daß die Unsrigen eine vorher im Leich angebrachte
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Mine in die Luft gesprengt hatten ; nahe beim Fort La Perlehabe er ungefähr 1000 Mann franz . Truppen gesehen , die ,wie man ihm nachher gesagt , am Morgen desselben Tagesdort cingetroffcn .

Luxemburg , 28 . Nov . Man versichert , die belgi¬sche Regierung habe den Bürgermeistern der nach dem so¬
genannten Vertrag der 24 Artikel abzutretenden Städte u .Gemeinden des luxemburgischen und limburgischen Landes
lithozraphirte Karten zustellen lassen , welche die belgische
Gränze , wie sie im besagten Vertrag bestimmt ist , bezeich¬nen . Man behauptet , diese Karten seyen von einem Zir¬kular begleitet gewesen , welches die Beamten in Kenntniß
setzte , daß sie alle amtliche Verbindung mit den hohem
belgischen Behörden aufgeben sollten .

Belgien .
* Vor Antwerpen , t . Dez . Wir rücken schnell in

unfern Arbeiten vor , unsere erste Parallele erreicht schoneine Entwickelung von 1800 Metres ; heute Nacht wird die 2te
gebildet , und schon unsere Verbindungen damit hergesiellt .
Im Ganzen beträgt der Graben 5200 Metres . So weit
sind wir mit 1000 M . täglich gekommen . Uebcrdies be¬
sitzen wir noch zehn Batterien , welche zum Spielen bereit
sind . Morgen wird es vermutlich los gehen . Obschonuns die Holländer von Zeit zu Zeit mit Haubitzen , Kano¬
nen - und Kartätschenkugcln beehren , so haben sie doch seit
gestern Morgen uns Niemand getödtct noch verivundet .Sie haben sich endlich entschlossen , die Häuser , welche sievon uns trennen , zu verbrennen ; alle diese Vorsichtnützt ihnen nichts mehr , und wird uns eher zu Statten
kommen . Eine unserer Batterien ist blos 200 Metres vonS . Laurent entfernt, mit welcher wir vorzüglich den An¬
griff beginnen werden . Die Holländer haben den PolderS . Anna , nachdem sie einen Ausfall von der Schanze Lief-
kenshoek gemacht hatten , überschwemmt . General Seba¬
stians rückt gegen den Brückenkopf von Flandern . Seit ge¬stern besitzen die Franzosen die Schanze S . Maria , welchekeinen starken Widerstand geleistet hat .

Brüssel , 3 . Dez . Die Belagerungsarbeiten habenbis jetzt einen so günstigen Fortgang , daß man sich den
Kopf über die Pläne Lhassä ' s zerbricht . Hat zu große Si¬
cherheit oder Menschlichkeit bis jetzt sein Feuer zurückgehal¬ten L Besitzt er geheime Hülfsquellen ? So fragt man sich.Es ist sicher , daß die Trancheearbeiten , ohne daß er es
ahnete , plötzlich begonnen worden sind . Davon hat sicheiner der Adjutanten des Marschalls Gerard überzeugenkönnen , der als Parlamentär in den Platz eingedrungen ist.( Diese Angabe ist nach dem obigen Schreiben des Generals
Chassö als eine Erdichtung anzusehen . )— Wir haben noch fortwährend keine Minister , und die
Repräsentantenkammer ist kaum zu Berathungen vollzählig .— Marschall Gerard hat durch den Telegraphen die Nach¬richt von der Eröffnung der Belagerung und die Antwortdes Gen . Lhassv nach Paris befördert .— Die Antworten derKommandantender Forts Burchtund St . Hilaire, auf die Aufforderung des Gen. Sebastia¬

ns , sollen nicht so entscheidend Und kräftig lauten , als dirdes Gen. Chasse.
Antwerpen , 2 . Dez . ( Bulletin der Belagmngvom 30 . November Abends . ) Man freut und wundert sichdie Arbeiten so weit ohne Verlust vorgerückt zu sehen , dir,wie man gefürchtet hatte , 2000 Franzosen das Leben te¬

sten würden . Seit Mittag sind noch nicht mehr als K
Schüsse gefallen . Oberst Buzen hat auf dem Thurm tri
Kathedrale Signale anbringen lassen , um mit der slaickr -schcn Armee und der von Licrre zu korrespondiren . Sir
sind in fortwährender Bewegung . — 7 Uhr Abends . Ar
Holländer haben 8mal im Zeiträume von zwei Stunden
geschossen . — 9 Uhr . Die Offiziere besichtigen die T»
chee , um das Material für die Artillerie herbcibringen stlassen . — 11 Uhr . Der Feind schießt wenig ; er zündet ei¬
nige Raketen an . — Vom l . Dez . 0 Uhr Morgens . Der
Feind hat seit Mitternacht nicht geschossen . Man kann sichsein Schweigen nicht erklären .

— Man beschwert sich über die Anlage eines TclW -
phen auf der Kathedrale , da Gen . Chassö auf Alles schie¬ßen dürfte , was man gegen ihn anwendct .— Französisches Hauptquartier , 30 . November , 9 UhrAbends . Oberst Auvray , der die Aufforderung an Gene¬ral Chasse brachte , durfte nicht nach der Zitadelle . Meh¬rere holländische Offiziere haben sich jedoch mit ihmuM -
haltcn . Sie wußten nicht , daß die Franzosen schonst « !mit ihren Arbeiten vorgerückt wären , daher auch ihrW -
ches Feuer . In der That verhindert das schlechte Mnalle Aussicht . Der zweite franz . Parlamentär ., der Ba¬
taillonschef Lafontaine , ist um 4 Uhr in der Zitadelle m<
gekommen , und war um 5 Uhr wieder zurück . Wir habennur sehr wenig Verwundete .

Vom 1 . Dez . , 8 Uhr Morgens . Die Nacht war ru¬
hig ; es ist kein Schuß gefallen ; nur viele Raketen studmiSder Zitadelle aufgestiegen . Die Arbeiten sind weit vorge¬rückt . Wir begreifen die Ruhe den FcindeS nicht ; aller¬
dings ist das Wetter fürchterlich ; alle nicht gepflastertenStraßen sind unsahrbar . Bis jetzt ist nur immer eimBri-
gade in den Tranchecn , das Genie schickt noch außerdem000 , die Artillerie 900 Mann . Die Parallele arrf der
Front der Lünette St . Laurent und der Bastionen der
Zitadelle ist dcbouchirt . Die Batterien sind bald vollen¬det . Morgen wird das Feuer von unserer Seite eröffnetwerden .

Mittags . General Castellanc ist zur Tranchce komman -
dirt . Um die Arbeiten zu erleichtern , soll General Seba¬
stian ! noch 2 Regimenter dazu hergeben . So cbcnerfährtman , daß dieser General sich des Forts St . Marie be¬
mächtigt hat . Man entwirft bei dem Marsch «!! den Be¬
richt über die ersten Operationen ; er wird die AntivorldesGen . Chaffö erhalten , über die noch ein tiefes Gehcimnisiobwaltet .

2 Uhr . So eben langt ein Stabsoffizier in aller Ne
an ; erberichtet , daß 50o Holländer einen Ausfall gemehlhaben , sie schienen die Werke zerstören zu wollen, dennsie
haben Haken und Spaten bei sich . Sie werden g»t em¬
pfangen werden , obgleich es auch möglich ist , daß diese
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die Demonstration keine Folge haben wird . Es regnet färch -

rsiich ; die Wege sind so schlecht , daß man sich fast nur
ung » Pferde in die Tranchcen begeben kann . WenndieSol -
sich M aus denselben zurückkehren , sind sie nicht mehr kennt -die , ich, aber ihre Heiterkeit bleibt sich gleich ,ko- - Die französ . Batterien sind heute Abend demaskirt60 mden.
der Berchcm , 1 . Dez . Wir haben 8 vollständig herge -dn - chete Batterien . Die Errichtung der anderen betreibtsie M mit der größten Thatigkcit . Man kann die Leute nichtOie mg rühmen , die alle bei kaltem Regen bis über die Kniceden ii Koth rastlos arbeiten . Die Artillerie verspricht , daßan - H morgen früh 114 Feuerschlünde Position genommenzu >ben werden . Unser Feuer wird also morgen beginnen .c >- H nur dann können wir über das von Gen . Chasse an -2cr «ommene Vertheidigungssystem der Zitadelle urtheilcn .
sich i!m weiß nicht , was man bis jetzt davon denken soll.i konnte unfern Arbeitern einigen Schaden zufügen ; erra - :»nle uns in Berchem sehr beunruhigen , und nun ist im
>ic- Mntheil unsere Parallele vollendet , und in ! solchem

:>ande , daß die Artillerie nach allen Punkten gedeckt trans -
lhr risirt werden kann . Morgen wird er sich ohne Zweifel ,ac - mn ihn unsere Kugeln begrüßen , anders vernehmench - PN .
cr- — Man kann nunmehr eine Thatsache mittheilen ,eit x vor Ertheilung des Befehls zum Anfang der Belage -

« gsoperationen verschwiegen werden mußte . 48 Stun¬
de »iwor Eröffnung des Laufgrabens giengen der Marschall

flkard , der Herzog » . Orleans und General Baudrand
lN '

mz allein aus , um sich selbst vom Zustand der Verthei -en 'Wgsmittcl der Festung zu überzeugen ; sie waren alle
Ä vollkommen unkenntlich durch ihre angenommene Ver -n -
diLung. Als sie vor dem kleinen Graben angekommcnus Mm , welchen die Holländer als Demarkationslinie be¬

te- Hnet , und welchen sie selbst während des Waffenstill -
>r > imdes nicht zu überschreiten erlaubten , sprangen diese dreien ünsonen , um ihren Zweck recht zu erreichen , über die -ri- Wrabcn und mithin über die Linie . Kaum waren sicm Uge Schritte vorwärts gekommen , als sie ein holländi -er chcrOffizier aufforderte , schnell zurückzugehen , indem erer tzm ernste Vorstellungen über ihre Kühnheit machte ,n - - 6 Uhr Morgens . Die Arbeiten rücken vorwärts ,ckt l» einigen Stellen steht das Wasser Fuß hoch darin ,

ka Herzog v . Orleans benimmt sich vortrefflich .- 10 Uhr . Die Zitadelle schießt , aber wenig . Ihrea - IMcristen schießen nur , wenn sie etwas sehen , aber dann>rt Kklmsie auch gut . Der Oberst Lafontaine ist in derZita -e- ^ e gewesen , hat aber den General Chasse nicht gesehen ,k- h soll so unwohl sepn , daß er das Zimmer nicht verlaßt ,sö chie Straße von Antwerpen nach Berchem ist wieder frei .- Französisches Hauptquartier , 2 . Dez . , 3 Uhr . Ge -
mi Rapatel befehligt in der Tranchee . Die Brigade

^ Zwrze wird zur Unterstützung der Arbeiter erwartet ,bt Rm hat angefangen , einen halben Waffenplatz anzulegen ,ür Sic 500 Holländer , welche den Ausfall gemacht hatten ,dabm 2 Hauser verbrannt und Arbeiter zurückgelaffen , dieffe «ligc Werke an der Kehle St . Laurent anlegen . Die

Kommunikationsäste , durch welche in der Nacht vom 1 .
'

die 1i und 2 . Parallele verbunden wurden , welche bereitsbis an den Fuß des Glacis von St . Laurent vorgeschobenist , setzten die Belagerer in Furcht , daß dieses vorgescho¬bene Werk mit offener Gewalt angegriffen werden möchte .
Heute sind die Batterien völlig beendet , die Parapets
schußsichcr , die Plattformen in Ordnung . DerRegenhatnoch die Armirung aufgehalten , morgen wird das Feuer
beginnen . Die Zitadelle schießt heute heftiger aus Kanonen
und Wallflinten . — Eine dem Fort Isabelle gestern ge¬machte Aufforderung hat kein Resultat gehabt . Die Fran¬
zosen besetzen den Wall und haben auf drei für die Zita¬
delle bestimmte Frachtschiffe geschossen . Heut glaubt man
die Division Sebastian ! mit den Holländern im Gefecht .

Italien .
Rom , 22 . Nov . Der Repräsentant des Königs Leo¬

pold , Graf Vilain Xlllt . , traf vor einigen Tagen hierein , und hatte gestern die Ehre , dem heiligen Vater seine
Kreditbriefe zu überreichen . Am 20 . kam in Begleitung
ihrer Prinzessinnen Töchter die verwittwete Frau Großher -
zogin von Baden , unter dem Namen einer Gräfin von
Malberg , an . Diese Fürstin wohnt nun in dem Palaste
Ruspoli , in den früher von der Frau Herzogin von St .Leu bewohnten Appartements . Auch der ruff . Minister
Graf Gourieff befindet sich seit wenigen Stunden in Rom .Von andern ausgezeichneten Fremden bemerke ich HerrnDrovetti , der so lange als französischer Konsul in Ae¬
gypten gelebt , das ganze Vertrauen des Vizekönigs
besessen , und sich besonders durch seine von ihm nach
Paris gebrachten Sammlungen berühmt gemacht hat .

(Allg . Ztg .)— Das Diario di Roma berichtet aus Catania vom 11 .Nov . : -- Der Aetna , welcher seit 1819 keinen Ausbruch
mehr gehabt batte , öffnete sich zu Anfang dieses Mvnats
nordwestlich in den Wäldern von Maletto , und stieß eine
Lava aus , welche gegen Bronte hin fließt . Gestern hatte
sie schon einige Weinberge bedeckt , und war nur noch fünf
Miglien vom flachen Lande entfernt . Ein Landstrich , der
zu den bestangebauten auf unserer Insel gehört , und gegen9000 Einwohner hat , befindet sich daher in der höchsten
Gefahr . Der Prinz di Margcmelli , Unterintendant , hat
sich nach Bronte begeben , um für die Bedürfnisse vertröst
losen Einwohner möglichst zu sorgen ."

Schweiz .
Aus der Schweiz , Anfangs Dezembers . In Bern

gewinnt diejenige Meinung beiden Behörden die Oberhand ,welche , eine möglichst milde Behandlung des Erlacher Hof¬komplotts wünscht . So wurde mit starker Mehrheit ein
leidenschaftlicher Antrag im großen Rath zurückgeschlagen ,in welchem man das bisherige Verfahren der Regierungals zu gelinde tadelte , und die Verhaftung nicht nur derSieben , sondern des ganzen Stadtraths verlangte . Man
gesteht sich unter der Hand , daß selbst Verhaftungen , diewirklich statt gefunden , zu wenig begründet seyn moch¬ten , was einige Freilassungen zur Folge hatte .

( Schw . M .)
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Konstantinopel , 10 . Reschid Pascha ist von dem
Sultan zum Statthalter von Aegypten , Dschcdda u. Can -dia , welche Statthalterschaften , nachdem gegen MchemedAli und seinen Sohn ausgesprochenen Banne , dem Hus¬sein Pascha verliehen worden waren , ernannt worden . —
Die türkische Flotte ist am 5 . d . in den Hellespont cinge -
laufen , und bei den Schlössern der Dardanellen vor Anker
gegangen ; die ägyptische Flotte ist am 25 . Okt . in den Ha¬fen von Suva zurückgekehrt . — Am 7. d . M . langte hiereine englische Kriegsgoelette an , auf welcher sich ein Theilder durch einen griechischen Schiffekapitän aus Tarsus ent¬
führten Schätze Hussein Pascha 's befindet , zu deren Ent¬
deckung der englische Resident in Nauplia und der griechi¬sche Staatssekretär Trikupis sehr thatig beigewirkt hatten .Der Werth dieser Gegenstände , unter denen sich ein reichmit Brillanten besetztes Portrait des Sultans befindet , soll

sich auf 1 Mill . Piaster belaufen . — Der vormalige Reis -
Effendi ( Nedschib -Effendi ) , der sich Krankheitshalber von
seinem Posten zurückgezogen hatte , ist am 3 . d. mit Tod
abgegangen . — Die Pestseuche ist hier im Abnehmen .

(Allg . Z .)
Nordamerika .

Neuyork , 10 . Nov . DieWicdercrwählungGeneral
Jacksons unterliegt keinem Zweifel ; in Pensylvanien hat ereine Mehrheit von 20,000 Stimmen zu Gunsten seiner
Verwaltung erhalten ; Neuyork zählt 5552 Wahlmänner ,die sich für ihn erklärt hatten . Die Opposition ist übrigens
resignirt , und erklärt sich für besiegt . Die Absolutisten in
Europa sind nun um ihre Freunde und die vereinigtenStaaten werden nun bald abermals die Feuerprobe über¬
standen haben . Alle übrigen Besorgnisse über Uneinigkei¬ten sind nun verschwunden . Die Frage über die Abschaf¬
fung der Sklaverei , das Gesetz des Kongresses über den
Tarif haben zwar die Gemüther stark erregt und gespannt ,besonders wird der letzte Gegenstand noch zu vielen Ver¬
handlungen Anlaß geben , allein solche materiellen Interes¬sen können der Einheit der vereinigten Staaten nicht ge¬fährlich werden .

Verschiedenes .
Die Spenersche Zeitung vom 27 . Nov . enthält einen

merkwürdigen Druckfehler , nämlich , daß eme Kompagnie
französischer Minister in Berghem angekommen ist , und
daß diese Leute Schanzkörbc machen sollen .

Staatspapiere .
Wien , I . Dcz . 4prozent . Metalliqueö 70 ' ^ ; Bank¬aktien >088 .
Frankfurt , den 5 . Dez . Großherzogl . badische50 fl . Lotterieloose von S . Haber sen . und Koll u . Söhne1820 7!H » fl . — 4proz . Metalliques 72 ; Bankaktien1296 ( Geld ) .

Pariser Börse vom 4 . Dez . Zprozent . konsol . 9'
§r>

Zproz . konsol . 68 Fr . 65 Ct .

Rcdkgirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklol.

Auszug auS den Karlsruher Witterung »'
beobachtungen .

6 . Dez . Barometer Therm . Hvgr . Wind .
M . 7 ^ 27 3 . 10,6 -' . OHG . 73 G . N
M . 2 27 Z . 9,9 ^. 1,6 G . 72 G SW .
N . 8 273 . 9,7 L. 1,2 G . 75 G SW .

Trüb , nebelich und Schneeflocken ,

pychrometrische Differenzen : 0 .9Gr . - 1 .0Gr . - I .VVr .

Theateranzeigc .
Sonntag , den 9 . Dez . : Die Stumme von Psrtici ,

große Oper in 5 Aufzügen , von Aubcr .

Meuagerieanzelge .
Samstag , den 8 . Dez . , Nachmittags 4 Uhr , mder Fütterung , auf Verlangen : Der Kampf dcsBä -

ren mit den Hunden . Diese Vorstellung , so hier
wohl noch niemals geliefert worden , findet ausserhalb du
Behälter im Parquet der Bude statt , weshalb ein Platz ab¬
gebrochen ist , und sodann für die Zuschauer nur noch M
Plätze , der lste und 2te , vorhanden sind , indem dichS
große Schauspiel einen beträchtlichen Raum erfordert .

L . van Aken .

Anzeige .
Der Unterzeichnete hat zur Bequemlichkeit des verehr¬

ten Publikums seine Kunst - und Musikalienhandlung in
das Haus des Hrn . Malleb rein in der langen Straße
verlegt , und schmeichelt sich mit der Hoffnung eines zahl¬
reichen Besuchs .

Unter vielen interessanten Neuigkeiten zeichnen sich meh¬rere Werke aus : über die Dampfwagen und Eisenbahnenin England , mehrere schöne Kupferstiche und Lithographien ,und eine bedeutende Sammlung von Musikalien .
In das Abonnement für Musikalien kann man täglicheintreten . Man zahlt für ein ganzes Jahr 8 fl . , für ein

halbes Jahr 5 fl . 24 kr.
I . Velten .

Anzeige .
So eben ist erschienen und wird gratis ausgegel-en :

Verzeichn 'ß neuer Schriften Nr . 3 , welche in die
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D . R . Marx '

sche Lesebiblwthek ausgenom¬men wurden .
^ V I 8.

On flislribuo Zrslis le dir . 3 flu Bulletin äes
» uvrsZes nouvesux , mis en lecture su oslrinetlittornir « <1e U . ll . Nsix , ä ( ioilsrulio .l,e pudlio s pu se convsincio psr les cstalozueslisnosis et «llemsnä <̂ ue nvus svons pudlies , evm -Iiien nvus tonons ü coeue «le meiiler ss conüsnee ,kii elonnsnt ä notie etaklissement loute l 'extensioniont il est suseepiidle . L 'ost flsns eo äessein <̂ uewU5 publierons clorensvsnt , «le ^ uin ^üine eu ^uin -mno , un Bulletin ä l 'instar «le eelui <̂ ue nvus «lis -inbuons nujourst liui .

Rvus ne nous srrvterons pas ls : il entre egs -lement äsns notre Intention äe reunir ü notre ets -dlissement , «lejs tres eonsnleralrle , tous les ouvrn -
jes ^ui sursient trsit ü ^ uel ^uo lirsnolie «le litte -nturv ^ ue ev tut , «les ^ u 'il so prösenlera , pour«er ouvrsges , un nombre sullissnt ste leeteurs ;lous n 'en oxevptons pas meine le » ouvrsFes onlsn -
jies etrsnAeres : anAlsis et itslions .

Ros sdonnes «lu «leliors jouiront 8o la Isculteie tirer louis ouvrsgos ä 'ioi ou «le Lasten , puis -
po les steux etsdlissomens seront egslomoot dieniHmente» .

tisdinot sts levture st e v . L .Ll a r X , librsii 6 , a ttarlsrutie
et s Lasten .

Literarische Anzeige .
Bei Gebr . Gross in Freiburg ist erschienen und bei

hm», so wie in den Grvos ' schcn Buchhandlungen ini -rlsruhc und Heid . lberg und alle» übrigen guten Buch «
Ölungen zu haben :

Oäii lulü (_^a5nri8 Ooimnenlatio äe
Lello Onllico et 6ivi11.

K Schüler der mittleren Klaffen deutscher Gyrn -
Mm bearbeitet von Anton Baumstark , Dr .

Philosoph , u . Prof ,
gr . 8 . geh . Preis 2 fl. 26 kr.

Dir machen hiermit das gelehrte besonders schulmän -
»ische Publikum auf ein ganz entschieden für den gelehr -v Echulunl richt berechnetes Buch aufmerksam . DerHm Herausgeber der seinen Beruf als Gelehrter schonloch mehrfache literarische Leistungen und seine Bekannt¬
schaft mit Lsossr ttoinmerilsrien schon durch seine frühereAusgabe dieses Schriftstellers hinlänglich bewiesen hat ,Mg in der Bearbeitung dieser mit vollständigem Kom¬mentar versehenen Schulausgabe seinen eigenen , von den
Mengen Herausgebern des Lsesar abweichenden Weg ,Mm er Nichts beibrachte , was dem Bedürfnisse des

Schülers nicht anpaßte , so daß wir geradezu behauptenkönnen , daß die Ausgabe der Schülerwelt am nützlichstenund für dieselbe am brauchbarsten ist. Nebstdem wird sichdas Buch auch deswegen ganz besonders zum Schulge¬brauche eignen , weil der Ladenpreis sehr gering ist u . wir
ausserdem Vorstehern von Lehranstalten , welche eine Par¬tie Exemplare direkt von uns beziehen , noch eine bedeu¬tende Preismoderation gestatten .

Bei Fr . August Leo in Leipzig ist erschienen , und mden Buch - und Kunsthandlungen Deutschlands zu haben ,in Karlsruhe bei G . Braun :

Rosen .
LinTaschenbuch

für
1832 UNd 1833 .

Mit sieben ausgezeichneten Kupfer ».
Preis 4 fl. 12 kr.

Der mannigfaltige Inhalt besteht aus
dem Pfand , von Wilh . Lüdcmann ;der Valeria , von St . Rellp ;
des Künstlers Rosen und Dornenkrone , von Wilh .

Blumenhage n ;
Benoni und Leila , von Vr . Zehner ;den Gespenstern , oder die sonderbare Hochzeit , »v» H .K . Teleke ;
den Geft

'
chlserinnerungen , von Agnes Franz .

Bti CH . Th . Gross in Karlsruhe und in de»
Groossche » Buchhandlungen in Heidelberg und Jreiburgist zu haben :

Neuester Plan der Stadt und Zitadelle
von Antwerpen

nebst Umgebung .
Preis 20 kr.

Briefe und Gelder werden ganz franco erbeten ,letztere incl . 4 kr . Einschreibgebühr .

So eben ist erschienen :
Verfassungsurkunde für das Königreich Würtemberg . Ta¬

schenausgabe in stehenden Schriften . 2te Aufl . In
Umschlag geheftet . Stuttgart , Metzler '

sche Buch¬
handlung . Preis 12 kr.

Diese wohlfeile und bequeme Ausgabe mit Paragraphen -
überschristen wurde mit solchem Beifall ausgenommen , daßdie am 22 . Sept . d. I . erschienene erste Aufl . von 20os
Exemplaren in drei Wochen vergriffen war . Für größerePartiecn finden noch billigere Psrtiepreise statt .

Vorrathig in allen guten Buchhandlungen Badens , i»
Karlsruhe bei Braun , GrsoS , Marx ; in Heidelberg
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bei Gross . Mohr , Oßw

'
alb , Winter ; in Mann -

heim bei Löffler , Schwan und Göh ; in Pforzheim
bei Katz ; in Offenburg bei Braun ; in Frciburg bei
Gross , Herder , Fr . Wagner .

Mütter und Neuverehelichte
mache ich auf folgende zwei Bücher aufmerksam :
Hiifeland , 0 ». Chr . W . , guter Rath an Mütter über

die wichtigsten Punkte der physischen Erziehung der
Kinder in den ersten Jahren , nebst einem Unterrichte
für junge Eheleute , die Versorgung für Neugeborne
betreffend . Tritte vermehrte Auflage 8 - geh . 1 fl . 48 kr .

Jörg , l) i . I . Chr - G - , diätetische Belehrungen für
Schwangere , Gebärende und Wöchnerinnen , welche
sich als solche wohl befinden wollen . In 10 an ge¬bildete Frauen gehaltenen Vorlesungen . Dritte mit ei¬
ner Anleitung zur ersten physischen Erziehung der Kin¬
der vermehrte Anflage . 8 . gcb . 1 fl . 48 kr .

Zugleich empfehle ich auch noch
Wildbergs , V » . E . F . L - , Handbuch der Diätetik

für Menschen im gesunden Zustande , gr . 8 . gehst .2 fl . 15 kr.
Dieses Buch enthält eines berühmten und sehr erfahr¬

nen Arztes Regeln zu der Kunst : ein langes Leben zu er¬
langen .

Leipzig , im Sept . 1832 .
Carl Cnobloch .

Obige Bücher sind bei G . Braun in Karlsruhe zuhaben .

Karlsruhe . fAnzeige . f Cabeliau ,
Schellfische, Turbot , Merlins , Soles , Bickm-
qe, Goldbickmge , Tunfische, Anchoir de maille ,
(Zardl 'ues , russischer Caviar , englische und
französische Austern sind angekommen und tref¬
fen mit jedem Posttage frische Transporte
ein , wodurch sie täglich ganz frisch und bil¬
lig zu haben sind bei

Jakob Giani .
Qff - nburg . ( Benachrichtigung . ) Daß C . F .

Roth von Frankfurt a/m nicht mehr in den Geschäften meines
Hauses rri - t , und ich demselben meine kroeura entzogen , das
von wird jdermann in Kennlniß gesetzt.

Vffenburg , . den 24- Nov . , 6Z2 . ,I . D . Man n bergek ' sche Tabakfabnk .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Der Unterzeichnete zeigt hier-

mit an . daß er wahrend seiner Anwesenheit dahur naturhistcri -
, chc Gegenstände aus Brasil » » verkauft . Dieselben können vom
, 2 . d. M . an in der Akademiesirsße Nr . 22 von § Morgens

bis , 2 Uhr und von 2 Uhr Mittags bis 5 Uhr Abends eingese -
hen Werden» ^ ^ .H . G . Ackermann , Kaufmann.

Karlsruhe . ( Anzeigevon einer Aussielluns »b
terSriginal - Oelgemälde . ) Im Gasthaus zum reift»Haus in der Waldstraße ist , von Sonntag den g . bis ffniuzden , 4. Dezember d . I . , eine Sammlung guter Orizinel -L .l.gemälde gratis zu sehen , und nach Belieben einzeln oder i«Ganzen zu kaufen. Alle hochzuverchrende Kunstfreunde fii»hier höflichst dazu eingeladen.

Bühl . ( Ha u s - und Wirthsch afts verk auf . )Unterzeichnete macht , unter Bestehung auf seine Anzeigl int»Karlsruher Zeitung vom n . Dkwber d . I . , Nr . 284 , Eichbekannt , daß er fortwährend gesonnen ist , sein in der E<tm>
nengaffe dahier nächst dem Fruchtmark ! gelegenes Haus , am lndarauf ruhenden Realwirthsebafisgercchtigkeit zum goldenen ÜMunter sehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Bühl , den L. Dez . 1832.
Anton Göh ringer .

U n tcrö w ish e im . ( Frucht versteig e r u n g .z Aaü-
tag , den >8 . Dez . d . I . , Vormittags n Uhr , werde » znÄwheim , von dem herrschaftlichen Speicher daselbst , ungefähr

40 Malter Korn , )
1Z0 - Dinkel , ^ iLZier Gewächs ,10 - Haber, j

öffentlich versteigert .
Unteröwlshcim , den , . Dez . 18Z2.

Großherzogliche Domain -nverwaltung .
S t e i n w a r z .

Stein . ( H0 tzv erste igerung - I Donnerstag , tr»so . d. M . , Morgens io Uhr , werden in dem Steiner GmiAwald Börsig
r 9 Stämme bodenliegende Eicken ,

welche sich zu Holländer - , Bau , und Nutzholz qualifizim, ji<gen baarc Zahlung , im Wald selbst , öffentlich versteigert .Zusammenkunft ist im Wald ans der Straße von Stti » chBauschlott . Die weitern Konditionen werden bei der Echorung eröffnet werden.
Stein , den 4 . Dez . , 8Z ? .

Gcmeindcrath .
Bürgermeifitl Braun ..

vär . R 'atischbr . Mößiuu
Heidelberg . - ( Diebstahl . ) In der Nackt « -S.auf den rg . Nov . wurden aus einem Hause in Nugiechstehende Gegenstände durch Einbruch entwendet r

1 ) Zwei Stück « dunkelblaues Tuch , , 0/4breit , vonä6M ,tapirt pr . Elle zu 2 st>. - 4 kr .
2 ) Ein do . 0/4 breit , von 17 Ellen , tax . pr . Elle zu 1 jl.48 kr .
3 ) Ein Rest bo . von g Ellen . tax . pr . Elle zu 1 ss. zll lr.4) do . schwarzblau Tuch , 1, (4 breit , von 4 Ellen , rar . ft.Elle zu 3 fl.
5) Ein Stück schwarz do g/4 breit , circa rg Ellen, tar. ft.Elle zu 2 fl.
6) Ein Stück mittelblauer Bieber von 18 Ellen , ist . ft.Elle zu 1 fl . , 2 kr .
7 ) do. von 16 Ellen , tar . pr . Elle zu , fl.6 ) do . von , 1 Ellen , tar . pr . Elle zu 5ü kr.
g ) Ein Rest weißer Multon von 5 Ellen , tar . pr. ( Se/u52 kr.

, oä do. von II Ellen , tar . pr . Elle zu 40 kr.Was wir zur Fahndung auf de» Dieb und dir tNlWdmGegenstände zur öffentlichen Kemitniß bringe ».
Heidelberg, den - g . Ncv . 1832.

Grvßherzogliches Oberamt .
Eichrodt .
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